




H4: Einkaufspolitik 

Das Unternehmen muss Produkte von zuverlässigen Lieferanten mit ausreichender Kapazität 

einkaufen. 

Wichtig: 

• Ein breites und stabiles Lieferantennetzwerk. 

• Einkauf ausgerichtet auf: 

o Produktqualität, 

o zuverlässige Lieferung, 

o transparente Herkunft, 

o Zertifizierung. 

• Lieferantenbewertung u. a. anhand von Zertifizierung, Qualität und Leistung. 

• Dokumentation ausgewählter Lieferanten (Anbauinformationen, Änderungen, Beschwerden, 

Zertifikate). 

• Lieferantenaussagen müssen überprüfbar sein. 

• Jährliche Lieferantenbewertung. 

 

H5: Kundenmanagement 

Das Unternehmen muss für eine zuverlässige und kundenorientierte Lieferung sorgen. 

Verpflichtungen: 

• Hohe Lieferzuverlässigkeit und Einhaltung von Kundenspezifikationen. 

• Zuweisung der Produkte auf Basis von Qualität, Kundenwünschen und Vereinbarungen. 

• System zur Vermeidung von Chargenverwechslungen. 

• Schnelle und effektive Beschwerdeabwicklung. 

• Jährliche Kundenzufriedenheitsbefragung inklusive: 

o Analyse, 

o Berichterstattung, 

o Verbesserungsplan. 

 

H6: Interne Organisation 

Das Unternehmen muss gut organisiert sein, um Qualität und Sicherheit zu gewährleisten. 

Zentrale Elemente: 

• Organigramm mit Aufgaben, Befugnissen und Verantwortlichkeiten. 

• Vertretungsregelungen bei Abwesenheit. 

• Schulung & Kompetenz der Mitarbeitenden, einschließlich Produktkenntnis und 

Qualitätsbewusstsein. 

• Regelmäßige interne Kommunikation. 

• Jährliche interne Audits inklusive Nachverfolgung. 

• Korrektur- und Präventivmaßnahmen. 

• Sicherheits- und Hygienevorschriften. 

• Gut ausgestattete Einrichtungen und Betriebsmittel. 

• Jährliche Managementbewertung. 

• Externe Mitarbeitende müssen hinsichtlich Einweisung und Registrierung gleich behandelt 

werden. 
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H7: Qualitätsmanagement 

Das Unternehmen muss über ein strukturiertes System zur Sicherstellung der Qualität verfügen. 

Wichtig: 

• Festgelegte Qualitätsziele und jährliche Übersicht über den Fortschritt.

• Ein Qualitätsmanagementsystem mit Verfahren, Arbeitsanweisungen und Risikoanalyse.

• Erfassung aller relevanten Qualitätskontrollen.

• Korrekte Bewertung bei Einkauf, Lagerung, Verarbeitung und Lieferung.

• Schutz der Produktqualität während Lagerung und Transport.

• Mitarbeitende, die Qualitätskontrollen durchführen, müssen qualifiziert sein.

• Vermeidung von Fehllieferungen (Fehlerpräventionssystem).

• Konsistenz innerhalb von Chargen.

• Strukturelle Zusammenarbeit zwischen Einkauf, Verkauf und Logistik.

• Rückrufverfahren vorhanden.

• Produkte > 3 Monate nach Einkauf = Eigenerzeugung → fallen außerhalb des Schemas.
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